
Siebente Beilage der Breslauer
Zeitung . —

Sonntag ,
den 9 . Oktober 1910.

schilderungen ,
die

süße Mufti seiner Liebesidhllen
und die

erstaunliche

Dramatik seiner
Kritgsbildw .

das
bezeugt auch so mancher intimere

, reiz¬

voll
poetische Zug , manch «

seine Anmerkung
: etwa wenn er vom

Regiment

Jtzenblitz
redet und —

ich
möchte sagen , liliencronisch

—
ausruftt

. . ein

herrlicher
Namel —

"

MaxHerrm « nn.

» -

Memoiren
-

Lttrrslur.

- - tm

-LockenLurg . Von
ihm selbst erzählt . (

B
h

Goethezeit nennen.

Den

Schweizer könnte man vielleicht emen Rosegg « d « »

^
^

Tal
zur Welt

,
in

dem

Zwingli geboren
wurde , i

dafür

aus der
Welt

erschienen
, sagte man mir

. Meme Et

Tages-

verantworten
. Mag sein

, daß ich mich schon
im M er

mein

licht
gesehnt

habe
,

und
dies

nach dem Licht Sehnen

vucklicheS

Tag «
nach .

"

—
Den

Knaben
nimmt

die Großmutter , „
e

erbau-

Fräulein ,
ein

wenig
wunderlich

, wetterwendisch

"

oft SU

^ ^

lichen
Betstunden

,
und

in
diesen

frommen Zusammen

^ in.

Weib «
prägt sich wohl

seinem Gemüt
jene Zuversicht

Ä

Großvater

die
«

sein
ganzes Leben

lang
sich

dann bewahr h
u

Käfer
und

ab
«

führt ihn
hinauf in die

Berge
, zergt ihm , ,

au

mertrautheit mit

Würmchen

"

, senkt in das
Herz

des Kindes die mmgste
d

« .

derlei

Dingen d
« Natur . Nach besten

A ^

e
°

üein

seine

Stunden
auf

der
Wiese und an den B ch '

,

«

Mumen

und

Schneckenhäuslein sind sein Spielzeug ,
aus H

^ ^
^

Vögel
und

Kühe
,

baut
stch im Sand

Oefen Ms - - -

^

«

W » I
» . GM .

.
.

-
> - » N md » » »

.
d "

^

'

7 ^
. , .

«
°

,.

" lli
, - »

« «

,

, M „
sich « M

,

u » d S « - N
.

d ° >

gewinnt

jene
wundnbare

Intimität
mit den

Aurnen

u

Tieren

und den
Gräsern

, genießt
alle

Freuden

^

EinftmM
unv

^
das

unendlichen
kosmischen

Geselligkeit : die

A

Hten
^

Zgef
,

die

Eichhörnchen
und die in

ihren Nestern Memlos

F ^ «
-

Sonne

leuchtend auf dem allen und
nachts

üb « se N H

,
lichkeit

des

schimmernden
Sternenreigens . Ht «

,
in

Lnschmelzung
seines

Sehnrns mit den Bildern deS °

Erlebnis

zurrst sein
Dichtertum . Es

kommt dazu das
verzückt auSbekos

-

d
«

ersten Liebe
, einer

werdenden
, schwebenden , umrsü

» .

reiktigkeit

zitternder
Anbetung : rin

holder Rausch ,
in

welchem Scheu

^

Eifersucht und

Zutrauen
.

Elend und
Seligkeit w - Ä - ln

.
d «

^

det

tränenschweren

Auseinandergehen mit
Seufzern um he v

I

Ein

lachend
-

schmerzliches Glück
, so süß und

zärtlich
un

, '

.
ein

traulich liebes
Voflsli . d

rührt es uns
.

wenn er m « treuh -

^

gen
W ° M ° n

sah ich sie eins

herumMSngeln . H « odeS
mag das

H »
z

n < Y 1

haben als er
HerodiaS Locht «

tänzeln sah . . .

,
-

Das Dritte
,

das
ihn zum Dicht «

macht
, ist

all das

Schmerzliche
m

ftmem

Leben

Nach den
Tagen des

Knaben in
Freiheit

und
v -

rrauscht/iegt

stch

auf
ihn die

Mühsal und
Last

de »
irdischen Daseins . Erst

tagelöhnert erSet
de

'

Bauern
seiner Heimat .

Zwanzig Jahr
alt

,
wandert er dann voll

? .

°

Maps « id ° r
Ungeduld hinaus

in die weite Welt
,

rennt
,

lockende
Lust

-

,
Wässer

im

Kopf
,

in
sein Verderben . In diese

, bisher so
friedliche Existenz,

Heist
setzt

zuerst das
Schicksal wirklich ein

.
Denn seine

weltunerfahrene
.

I

^ Mensfelige

Leichtgläubigkeit läßt ihn
Preußischen

W « b °
offizier

- n in

die

Hände

fallen
-

« wird in
Berlin in dir Arm «

Friedrichs
deS

Großen

^

"

77
^

"
»

- -
«

EG
M - I

- -
Mensch

wstd
in

den

Feldzug
mitgefchleppt .

mutz die

^
und

üb
«

stch

ergehm

lasten
.

Bei
Lowosttz gelingt

eS ihm , zu '

«

kehrt

nach
Hause

zurück
Eim neue Enttäuschung

- rw ° ckt ih »
V « -

^
Tugendgeliebte

.
d

«
en

herzliche Treuschwüre
beim WMd ft

^

richtig

klangen
, ist

während

sein «
Abwesenheit eines Andern

^

st- - » -
am

, M -
I - »

»
- dm

-
S - -

!
- »

. Ich » , « .
,

» .
ch, „ „ m ,

u , «
-

11
- - - « ° -

!

wärtigkeiten

bedrängt
, setzt « den Bau eines

eigenen Hauses durch u
nimmt

rin
Weib

, heiratet eine
robuste

, rebellische Person ,
- in

gresolutes

,
aufsässiges

Geschöpf
.

aus

politischen Absichten ,

^

ohne daßst
jene

zärtlich «
Neigung

zu ihr
verspürte

,
die man Liebe , u mnn « ,

gewohnt
ist .

"

Bezeichnend
für den

Profitverstand
,

die
berechnende DUNY-

ktebenheit
dieses

Mädchens ist
.

wie
sie

ihrem
Bräutigam Liebesbriefe in

Düsen
schreibt

:
„

Ich
hatte eine

große
Freude an dem

gelehrten Ding,und

glaubte eine
vortreffltche

Dichterin in
thr zu

haben .
Ab « am Endkam

'

s
heraus

,
daß sie wed «

schreiben
, noch

Geschriebenes lesen konnte,sondern
alles

durch einen
vertrauten

Nachbar
verrichten ließ .

"

Es
folgenalso die

Jahre feines
.

Ehe
-

und

WehestandeS

"

. bange
Jahre voll

Unsicher¬heit
und

"

Kämpft, : umS
tägliche Brot

,
voll

Krankheit und
Hungern und

Demütigungen da er immer
bedrückt ist von der

sommerlichen
Sorge der

Schuldenlast und
gemeistert und

eingeschüchtert von
dem

gestrengen
Regiment d «

verbosten
„ Hausehre

"

. Diese Jahre des

Kummers und der
Not

stnd es
.

die dem
Dicht « in

ihm Me letzte
Prägung

g - ben
,

dte
ihn

, N

Aussprache drängen . N68
beginnt

er
,

ein
Tagebuch

zu
schreiben

.
Da

ich mich kein « Seele
glaubte entdecken zu dürfen

, so
nahm

ich in

diesen
muttosen Stunden meine

Zuflucht zum Lesen und
Schreiben

Ich

entlehnt , und
durchftänk

- rt -
jedes Buch

,
d ° S

A k

'

-

albe

Hoffnung
,

etwas
zu finden

,
dar

auf meinen
Zustand

halbe

Rächt «
durch weiße und

schwarze Grillen
,

und

"

D « -

wmn
ich

"

eine
gedrängte Brust aufs P °

/

« ° usschutte
« k ° n

^

V « -

folgi
von dem

verachtenden Hohn der
Nachbarn bedrängt vom

Keffen

seine , A
« u °

st auch durch schwere
S -

lbstvorwürfe
v « w

^

.
m ° ftbt

«

sich
ganz

auiodtdakiisch eine immer
höhne Bildung

,
wird

d
S

der

moralischen
Gesellschaft zu Lichtensteig

als
Mitglied U

^

o

schließlich arbeitet «
stch auch au » d «

kläglichen g s

hältniste
heraus

, obwohl
seine Gutmütigkeit doch manche » Mal VM «

E

.
<

« . » w
« i « , „ m »

i ° - «
i ° i ° - - » d - m »

ch »
-

- . » - » « «

.

«

,77 7:festgelegten

Wohlstandes
ausatmen .

—
Diese seine ganze

„ «

befangener

Aufwärtsbewegung Hai der
Arme

Mann im
Lockrnburg

wieder

anspruchslos
schlichi « und

wackerer
Aufrichtigkeit gestaltet ,

^

m«

bricht sein
Idealismus

durch all -
Bitterkeit

Prahlend
durch

,
und am

Beschluß des

Buches
,

da d «
Schweiz «

rückblickend den
ganz

« , W -
g

»

schaut ,
singt

seine Seele in

stolzem
, demütigem Glücksgefüb

.
geisterten

Dithyrambus
,

in

welchem noch einmal
sein innigste

^

der
Natur und

seine
glühende

DaftinSfreudt sich herrlich wnd rui-

Adolf
Wilhrandt

sagt in
einer

Vorrede

,
die die

herzliche Liebe
ö"

Menschen uckd
sein «

Lebensgeschichte bekennt :
„

Es war kein
Fabulier

«
,kein

Fruchtbar « wie
Hans

Sachs
,

aber
zehnmal mehr Poet .

"

Daß emft
ist

, das

beweist nicht nur d «

Reichtum seiner prachtvollen Narur-

» —

» «

» « » »


	[Seite]

